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PIE LA  HEFE SIRUKTUR DES PSALMS 100

Theodor Lescow Malente

Unter dem ema "Universalisierung der Bundesformel?" habe IC in BA!I
1994, 96-93 mit einer i  fenschema'  « oriıentierten Strukturanalyse

dargelegt, IC N.Lohfinks ese, Ps 100,3 spreche VvVo einer schatolo
schen Einbeziehung der Voölker in den Bund mit Israel , für falsch halte

In 91, 1998, 90-97/ hat B. Weber ıne Strukturanalyse des Psalms vorgelegt,
die eine Auseinandersetzung mit meiner Analyse nicht nthält Aus der dem Auf-
satz beigegebenen Literaturübersicht ist schließen, daß sie übersehen hat
Ich stelle deshalb meine Strukturanalyse erneut ZUTr Diskussion.

Meine exX  eorliıe habe ich bereits mehrfach erläutert“ Das Wichtigste sel
stichwortartig zusammengestellt: Lineare Lesung ach A »» B»» C bzw differen-
ziert ach >> 97 ("”Reinigungseid" Gebetsstruktur) der » D ("Tora"
Verkündigungsstruktur). Konzentrische Lesung ach >> D CC C<

Die Textwiedergabe erfolgt diesmal versweise ach Außerungseinheiten. Es
wird ich zeigen, daß dadurch die trukturen och praziser herausgearbeitet wer-

den können als S in DBAT

Ein salm ZUur Dankliturgie (MTn7). 1a

auchze JHWH alle Lande! ']
2aen JHWH mit Freude,

tretet VO| sein Angesicht mit rohlocken! 18 7 7  . a 1)
rkenne Ja, JHWH, ist N -]r ] 3a
Er hat uns geschaffen, ihm gehören Wir: A IN
eın Volk, Schafe seiner eide! 3 M
Iretet eın seinen Toren mit Dank, 18 3 vm ı° ( 9) 4a
in seine Vorhöfe mit Lobgesang! ' 3E
Dankt ihm, ehrt seinen Namen! v 134
Ja gut ist. 5a
Für immer gibt seine Huld, 1

E O UB SRC
Vo Geschlecht Geschlecht seine TIreue! I

Vgl N.Lohfink, Die Universalisierung der ”"Bundesformel in Ps 100,3, IhPh
1990, 1/2-183:; vgl ders., Der eue Bund und die Völker, K ul 2.901, 115-133; ers.,
Einige Beobachtungen Psalm 2  > N.Füglister, 1991 189-204 Zur Auseinan-
dersetzung mit den beiden etzteren Veröffentlichungen vgl Textübergreif-
nde Exegese Z.U Lesung VO Ps 4.-26 auf redaktioneller Sinnebene, ZA 107,
1995, 65—-79
Vgl zuletzt Das vorexilische mMoOosbuch: Erwägungen seiner Kompositi-
onsgeschichte, 9  E 1998, 3-55 n + D (Literaturangaben); ders. Die Kom-
position des Buches Obadja, ZA 111, 1999, 380-398 380-382
Mit BH. lese ich



chtig hat B. Weber beobachtet ass die Interpretation des Psalms nicht
(nur) linear (Lesefluß) sondern räumlich nämlich trichterförmig vVoO der

den Enden hin un umgekehrt SIC vollziehen hat m.a. W daß der
salm sowochl linear als uch konzentrisch lesen ist Dafür bedarf aller-
dings nıIc der mstrukturierung des Psalms 1e7 Bikola Uun!: abschließendes
Trikolon indem er W » D 18 7 » > v (8117') CC CC 18 5 CC CC '] Gliederungssignalen

diesem Sinne rklärt Dieses Schema geht für ih nu deshalb auf weil das
letzte v als Auftakt Ffür das rıkolon liest wobei gezwunge ist das V.5
einleitende NUÜ. als Begründung für v.4c lesen, als emphatisc ne

einsetzende Begründung Ffür den aNZEN salm, WIieC bereits seit Luthers ber-
setzung VO 545 üblich ist Ich habe dieses emphatische mi1t Ja übersetzt
wWiIie V.Ja, Webers Übersetzung iıne Hervorhebung Ffehlt

Es ist Iso weiterhin davon auszugehen, daß sich bei den
dreistrophigen salm handelt Vo dem V.5 als Doxologie (D) abzusetzen ist
Dafür spricht uch WIe schon DBAT betont daß bereits 4C ine textim-
anente Doxologie nthält (15=1 1, vgl 4a I un: la > Aa

Konzentrische Lesung äßt den Rahmenstrophen un ine chiastische
Zuordnung folgender Anfangs- un Schlußsilben erkennen (vgl Spalten 1 und
v >> D3 . » >> A I / 1 »3 D CC CC 48R IA/VM 11 51 Die zentrale Aussage des Psalms
ist die redo-Formel DE N4r ] T1 T} (vgl. Spalte 3) Sie wird BBC
predigtartig entfaltet Der Neueinsatz V.3a markiert 1nNne Zäsur zwischen un
Das bedeutet, ass der Psalm linear ach A + B »» U, als ora-Psalm lesen
ist. ESs geht dem salm die r{ M der aufgefordert wird.
Der Aufgesang bereitet auf die lora vo der gesang aßt SI hymnusar-
tig ausklingen. Die angefügte Doxologie nımmt mit emphatischem das die
redo-Formel einleitende ebenfalls emphatische auf Uun! stellt ihr 1Ne

hymnologische Variante zu el DWT2R N .11 ] vı » >> '] 7 Diese Struktur-
beschreibung entspricht exakt der Textdarstellung Bubers Übersetzung.

Fs WäaäalTe möglich, die rei trophen un die Doxologie binnenstrukturell als
Trikola lesen Fin rıkolon ist fast entweder als 1+2 der 7 +1 Mo-
nokolon Bikolon der umgekehrt strukturiert wobei das Bikolon zumeilst als
Dar membr durchformuliert ist Die ruktur kommt selten VvVoO Angesichts
der 1er verfolgten Darstellungsmethode empfiehl sich ber uch die Binnen-
strukturen ach dem StS aufzuschlüsseln Dann ergibt sich

A + B»» C Verkündigungsstruktur die Aufforderung ird Dar membr
>> D entfaltet

B »» € Verkündigungsstruktur: die Credo-Formel wird B »» € DPO
digtartig entfaltet (kein Darmembr., nu zeilenintern emphatisch abschließend

C) Die chiastische Verknüpfung S OT NL TIr I 1U UD NIrl prag
gewichtig den SanzZen erntel Bß

A»» B+#CC Gebetsstruktur der synthetische Dar membr A »» B ird
doxologisch zusammengefaßt el Hälften VO sind als Dar membr anl

der zugeordnet und bilden solennen SC des Psalms

A.a.QO
Aus der jetzigen Textdarstellung Außerungseinheiten ergibt sich dass, en ı-

meinen Ausführungen in DRBAT uch v.5 al Irikolon auszZzZuwelisen ist
Diese Einsicht ist eın weiteres Argument Webers Versuch cdas des
zweiten >&r ı als zentrales Gliederungssignal bewerten



A + B »» C Verkündigungsstruktur: der Leitsatz entspricht der Credofor-
mel Er wird 1er anders als in BBC im par.membr. R »>» C doxolo-
gisc entfaltet

während alsDie binnenstrukturellen Differenzierungen sind bemerkenswert:
Aufgesang bereits die Verkündigungsstruktur VOoO aufweist, zeigt der hymnusar-
tige gesang C in den ausklingt, Gebetsstruktur. ugleic erganzen sich
Uun! als Rahmenstücke in dieser Weise. Daß die oxologie wiederum in der

Verkündigungsstruktur konzipiert ISt. zeig einerseits uch kompositionell den
SCH Zusammenhang zwischen und D: weist ndererseits den panzen salm als
Verkündigung AaU:

Durchgängig ist die ntonation des Psalms auf den 1-Laut in rTel Varianten

(vgl. Spalten un 5) In erscheint clie Endung A und chiastisch korrespon-
dierend azu verdoppelt in (5A  o Von bis ist als intoniert miıt Ausnah-

eines Vorkommens VO In das den Abschluß der Sequenz mit dreitftachem
in präludiert. enthält wıie Trel Imperative ‘, azu zweimal in die

Doxologie präludierend. ist ausnahmslos ach intoniert in sich steigernder
Abfolge imal » 22 ?mal »> > 3mal Das dreimalige in entspricht dem dreimaligen

in
Bereits Lohfink hat AaU: der Beobachtung, ass Ps 100 stereotypes, i1m Psalter

vielfach begegnendes Wortmaterial enthält, geschlossen, ass der salm Trst für
seine etzige Stelle im Psalter geschrieben worden ist. Diese Feststellung äßt
sich erganzen durch den Nachweis, ass der salm sowochl strukturell als uch
phonetisch bis in letzte Detail poetisch durchformuliert ist. olglic ist e
nehmen, ass sich bei Ps 100 eın reines Literaturprodukt handelt, un!: ass
alle Versuche, AaU: ihm Abläufe des Tempelgottesdienstes erschließen., fehlge-
hen Dieses literarische Kunstprodukt erweist sich als konzentriert auf ' sraels

diesemzentrales Bekenntnis. Die Völker der SaNZCH Frde werden aufgerufen,
Tre!l akklamieren und nzuerkennen muß 197 v.3a interpretiert werden

ass JHWH sich gerade dadurch als OT erwiesen hat, ass Israel
seinem olk gemacht hat , das ihm unverbrüchlich zugehört als "Schafe seiner
Weide"

Nachtrag
In hat k.Zenger jetz Uıne eue Auslegung des Psalms vorgelegt7. Zu

ihr möchte IC wI1ie olg ellung nehmen:
unacns sind 1er Corrigenda vermerken: Auf sS.707 ist unter erste un!:

zweite eıle "Irikola/ Irikolon” Bikola.  ikolon lesen: dasselbe gilt für
zweite un! dritte elile "Trikolon/Trikolon”" "Bikolon/Bikolon"”
ichtig vermerkt Zenger, ass die Trel Trikola V .1- sowochl ”eine konzentri-

Che Struktur” (Hervorhebung VO Zenger) als uch "eine linear—progressive A-
folge (Hervorhebung VO Zenger) bilden Das entspricht meiliner Unterscheidung
zwischen konzentrischer un! inearer sung ach dem StS Zu korrigieren ist
Zengers pauschale Darstellun der Trikola-Struktur, ach der eweils das erste
Kolon die Hauptaussage Das gilt für V-416/2:3:5 ber NnıC für ist

Vgl F.-L.Hossfeld/E.Zenger, Psalmen 1-100, Freiburg-/Basel/ Wien 2000, /05-713
Vgl a.a.Q. 707
Vgl a.a.0Q 70  N



als 7+1 (A »» B+  6 ach dem StS) aufgebaut un: nthaält damit die doxologische
Komponente des Corpus V 1b-4

INa  — ZUTr näheren Bestimmung der poetischen ruktur clie Gattungskritik
bemühen Uun! in diesem Zusammenhang VoO "Schema des imperativen Hymnus’
(Hervorhebung VO Zenger) sprechen muß, bleibe dahingestelltlo ach dem sStS

olg der salim in linearer Lesung als A+B»C der Verkündigungsstruktur der
Jlora: nthält die Weisung alle an  e, JHWH igen un anzuerkennen

ass JHWH sich ein olk geschaffen habe als Schafe seiner el 1es

speziell als Abschluß der Sammlung VO JHWH-König-Psalmen (Ps 3—-9'
Abzulehnen ist Zengers Gesamtinterpretation, ach der in Ps 100 VO der

Einbeziehung der Völker in den Bund mit Israel , einer "Universalisierung
der Bundesformel (Lohfink), die Rede sel Zengers umfangreich vorgetragenen
rgumentationsgäaänge überzeugen nicht, un deren Zielaussage, ass ach die
freiwillige Anerkennung der eigenen Gesch— OFtlichkeit den Völkern den Zugang
ZuU Bund mit seinem olk eroöffne ist mehr als problematisch. Zenger
übersieht , ass V un!: andere semantisch verwandte Lexeme uch in einigen
wichtigen erwählungstheologischen Texten auftauchen: Dtn 32,6 (3 D pil).15
(MWY):; Jes 4.3,1 3E 0-21 f3 44.,2 (MWY, A H33} Die inter-
textuelle ähe VO Ps 100,3 Deuterojesaja, der in besonderer Weise die lie-
en:! Zuwendung JHWHs seinem olk betont, ist el VO STOSSCHI Ge-
WIC Die schöpfungstheologische Aussage Ps 100,3 ist Iso erwählungstheolo-
gisch interpretieren: im erntex ordert W olk alle Welt auf, .
erkennen dass sich JHWH gerade darin als ott erwiesen habe, ass
sich ein olk geschaffen hat (nach Jes 4.3,21 miıt der ausdrücklich genannten
Bestimmung, seinen uhm verkündigen), uUn! dafür sollen alle Völker ihm
uldigen AC) Der Leitsatz der angehängten in der Verkündigungsstruktur
A+B»»C formulierten Doxologie V der inhaltlich der Credoformel BA ent-

spricht, betont das och einmal auf seine Weise.

Vgl aa /0  N
11 Vgl a.a.Q© /13


